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Zu den Bildern
Von M. E.Tosio

Nicht nur das Wort allein soll in diesem Buche von
der Heimat künden. Auch durch die Bilder möchte
sie zu den Lesern sprechen. Wie oft hält man
stumme Zwiesprache mit Bildern, die ein Stück
Erdenschöne eingefangen haben und es fest-
halten für immerdar. Und wenn man glaubt die
Heimat gut zu kennen, so wird man stets aufs
neue angenehm überrascht sein, wenn man sieht,
wie das geschulte Auge des Photographen oder
die schönheitshungrige Seele des Malers ihr
wechselnd Antlitz zu bannen vermögen.
Wessen Blick wird nicht gerne auf dem Bilde ver-
weilen, das C h u r im Frühlingsglanze zeigt? Mit
feinem Erfühlen der Landschaft hat Photograph E.

Lang in Chur das Motiv aufgenommen, das sich
im neuesten Buchdruck-Tiefverfahren zarttonig und
doch ungemein plastisch präsentiert. Aus blühen-
den Bäumen heraus grüßt die Stadt. In der Bild-
mitte reckt sich ihr Wahrzeichen, der Martinsturm.
Verschneite Gipfel säumen den fernen Horizont.
Eine Sommerabendstimmung am S i I s e r s e e hält
eine andere Photographie fest. Die Schatten ha-
ben sich auf Berge und Wälder gesenkt, die sich
dunkel im leuchtenden Wasser spiegeln. Ein Kahn
ruht angekettet am nahen Ufer. Das ist die Land-
schaft, die Nietzsche so sehr geliebt hat und die
so tief auf ihn eingewirkt hat. In den Bündner
Winter führt das Bild «W intermorgen bei
D a v o s». Unter schneebeladenen Tannen zieht

sich eine Wegspur dahin. Aus dem Tale her-
auf wächst der schlanke Turm der Davoser Kirche
empor. Photograph Meerkämper hat den Land-
schaftsausschnitt aufgenommen, der im neuen
Typotiefverfahren durch eine bisher noch kaum
erreichte Plastik überrascht. Eine Gemälde-Re-
Produktion im Vierfarbendruck wird allgemeinem
Interesse begegnen. Es ist Professor Hans Jennys
«Schloß Rhäzün s». Der Künstler hat mit ge-
übtem Blick das verständnisvoll renovierte Schloß
in einem Aquarell festgehalten. Mit seinem keck
hingeworfenen Aquarell «Bei Zuoz» stellt sich
ein junger, vielversprechender Maler, Hans Sä-

gesser, vor. Dieser Künstler liebt Bündens Täler
und Berge und versteht es, sie in kraftvoll leuch-
tenden Farben in Bildern aufleben zu lassen. Es

wird den Freunden unseres Jahrbuches willkom-
men sein, dem jungen Churer Maler Leonhard
Meisser in einer Reproduktion seines Gemäldes
«Herbst bei J e n i n s» zu begegnen. Das
warmtonige Motiv aus der Herrschaft gibt den
eigenartigen, persönlichen Charme dieses bedeu-
tenden Landschafters wieder, der sich durch seine
Ausstellung im Kunsthaus Chur so rasch Heimat-
recht und einen guten Namen erworben hat.
Die kurze Bilder-Rundschau ist zu Ende. Wenn die
getroffene Auswahl die Liebe zu unserer schönen
Heimat noch stärkere Wurzeln schlagen läßt, dann
ist ihre Mission vollbracht.

HERBST
Von A. Attenhofer.

Vorbei die Rosen und verweht die Nelken.
Der Herbst lacht auf, daß sich die Welt gedreht.
In heißen Farben glüht ein streng Verwelken.
Aus satter Frucht Vollendungsschauer weht.

Vorbei des Sommers weitgeschwungne Tage;
Die Zeit ward greis und herrscherstark die Nacht.

Ich aber denke einer hehren Sage
Von Lichterglanz und junger Gottesmacht.

Wach auf, mein Herz, und lausche durch die Zeiten,
Die endlos rauschen, reichdurchperlter Strom.

Die Gottesliebe wölbt in helle Weiten
Den jubelvollen, ewigen Menschheitsdom.
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